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Soll es wirklich anders herunmgetzen? 


Die Ausführungen des öſterreichiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Kalnoky, über die Beziehungen zwiſchen Ruß- 
land und Oeſterreich-Ungarn in den Ausſchüſſen des in Wien 
eröffneten Reichsparlamentes haben in den weiteſten Kreiſen ein 
ganz außerordentliches Auſſehen erregt. Der Miniſter hat, was 
vor allen Dingen noch einmal feſtgeſtellt ſein mag, hervorgehoben, 
daß ſich die Beziehungen zwiſchen den Regierungen der beiden 
Länder nicht nur erheblich gebeſſert hätten, ſondern daß auch in 
Zukunft eine weitergehende, derartige Beſſerung zu erhoffen ſei, 
daß man ſich ſchließlich mit dem Gedanken werde tragen können. 
den fortſchreitenden Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen. Es ft bekannt, 
daß es für die Rüſtungen in den europätſchen Staaten, wie für 
den Abſchluß des Dreibundes zwei Motive giebt. Das erſte iſt 
die franzöſiſche Revancheſucht, das zweite Rußlands Pläne im 
Orient. Ein Zuſammengreifen Rußlands und Frankreichs zur 
Verwirklichung ihrer beiderſeitigen politiſchen Pläne iſt der eigent⸗ 
liche Kernpunkt der geſammten heutigen politiſchen Schwierig⸗ 
keiten. Es liegt auf der Hand, daß die geſammte Lage ein völlig 
anderes Bild bekommt, wenn Rußland mit Oeſterreich wieder 
gut Freund wird und ſich mit demſelben über das, was im 
Orient einmal geſchehen ſoll, freundlich einigt, denn die habs⸗ 
burgiſche Monarchie iſt ja die Konkurrentin des Zarenreiches auf 
der Balkanhalbinſel, weil fie es im Intereſſe der eigenen Sicher: 
heit unmöglich dulden kann, von dem gewaltigen Nieſenleib des 
ruſſiſchen Staatsweſens erdrückt zu werden. Der Haß einer ſehr 
einflußreichen politiſchen Clique in Petersburg gegen Deutſchland 
rührt vor allen Dingen daher, daß Deutſchland ſich ſ. Z. nicht 
dazu bequemen wollte, Oeſterreich zu veranlaſſen, den ruſſiſchen 
Orientforderungen Rechnung zu tragen. Inſofern iſt alſo eine 
ruſſiſch⸗öͤſterreichiſche Annäherung von großer Bedeutung für uns, 
weil mancher Grund zu Schwierigkeiten zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Rußland damit von ſelbſt in Fortfall kommt. Der 
Dreibund giebt ſelbſtredend der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung 
die vollſte Freiheit, mit Rußland in ihrem Intereſſe über Qrient⸗ 
Tragen zu verhandeln, aber ebenſo ſelbſtredend iſt, daß auch durch 
die jo neu geſchaffenen Beziehungen diejenigen der Dreibundſtaaten 
untereinander nicht alterirt werden dürfen. Bei allem, was ein 
Glied des Dreibundes gegenüber anderen Staaten thut, dürfen 
doch nie die Rückſichten eben auf dieſen Dreibund außer 
Acht gelaſſen werden. Die ſchwerwiegendſten Folgen würde 
aber eine ſolche Schwenkung in den ruſſiſchen Anſichten auf das 
Verhältniß des Zarenreiches zu Frankreich haben. Die Hoffnung 
der Franzoſen, Rußland als Bundesgenoſſen im künftigen Re⸗ 
vanchekrieg zu haben, wird damit ganz unbedingt von Tag zu 
Tag ſchwächer, und wenn man Gewißheit hätte für eine ſolche 
dauernde friedliche Haltung Rußlands, dann würde allerdings 
der Tag gekommen ſcheinen, an welchem man unter die militäri- 
ſchen Rüſtungen das Wort „Finis“ ſchreiben könnte; dann 
würde auch den Franzoſen alle Revancheneigung, aller guter 
Wille, für Militärausgaben Millionen über Millionen fortzuwerfen, 
nichts helfen. Aber wird es in abſehbarer Zeit dahin kommen, 
ſoll auf dem Theater der europäiſchen Politik alles wirklich ganz 
anders herumgehen? Die ene und Wünſche hierfür ſind 


ſicher im reichſten Maße vorhanden, aber man wird doch gut 
thuen, ſich nicht allzutief in ſchöne Illuſionen zu verſenken, damit 
aus dem 


ſpäterhin nicht ein gar zu unangenehmes Erwachen 
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angenehmen Traum erfolgt, Wie eine Schwalbe 
Sommer macht, bringt eine hoffnungsvolle Miniſterrede auch noch 
lange keinen Abſchluß der militäriſchen Vorbereitungen und 
kriegeriſchen Rüſtungen, und es will doch ſcheinen, als ob mit 
dieſen hoffnungsvollen Worten mehr die Abgeordneten in gute 
Laune verſetzt werden ſollten; in dem Heeresausſchuß der Dele: 
gationen hält der Reichskriegsminiſter Baron Bauer nicht blos 
die für dieſe Seſſion erhobenen neuen Militärforderungen auf⸗ 
recht, er kündigt auch neue Forderungen für die Zukunft an, die 
allerdings noch in ein vorſichtiges Gewand gehüllt ſind. Bis zur 
Einſtellung der militäriſchen Vorbereitungen, oder gar bis zum 
Abrüſten iſt es alſo noch eine gute Zeit hin, und wer den 
Worien des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen allzuviel 
Gewicht beilegt, wird ſich ſchnell genug enttäuſcht ſehen. Immer⸗ 
hin tft es ſchon etwas worth, zu wiſſen, daß in Petersburg heute 
die panſiawiſtiſch⸗fanatiſchen Elemente doch nicht mehr ausſchließ⸗ 
lich das Uebergewicht haben, ſondern auch ſchon eine friedlichere 
Regung zur Geltung gelangt. Von Paris aus wird ganz ſicher 
ein heftiges Lamento erhoben werden, und es wird nun von 
Jutereſſe ſein, die ruſſiſche Erwiderung auf dieje Klagen des 
Pariſer Bundesbruders zu hören. Sie dürften ſchon kennzeichnen, 
wohin die Strömung an der Newa im Augenblick geht. 

Deutſches Weich, 

Vom Kaiſerhofe. Am Montag hatte der Kaiſer 
mit dem Grafen von Turin eine Fahrt auf der Havel bis 
Spandau unternommen. Am Dienftag Morgen begab fih der 
Kaiſer mit ſeiner militäriſchen Begleitung vom Neuen Palais 
aus nach dem Bornſtedter Felde und wohnte daſelbſt dem Exer⸗ 
ziren der Kavallerieregimenter der Potsdamer Garniſon bei. 
Nach der Rückkehr arbeitete der Monarch im Neuen Palais mit 
Oberſt und Flügeladjutanten von Lippe und hatte darauf eine 
längere Konferenz mit dem Reichskanzler. Mittags nahm Se. 
Majeſtät militäriſche Meldungen entgegen. Am Nachmittage 
empfingen die Majeſtäten den Beſuch des Grafen von Turin, 
mit welchem ſich der Monarch ſodann nach Sperlingsluſt begab, 
um dort dem Rennen des Berlin-Potsdamer Reitervereins bei⸗ 
zuwohnen. Zu Ehren des Grafen von Turin fand Abends bei 
den kaiſerlichen Majeſtäten größere Feſttafel ſtatt, zu der zahl. 
reiche Einladungen ergangen waren. — Heute, Mittwoch, gedenkt 
Se. Majeſtät nach Berlin zu kommen und auf dem Tempelhofer 
Felde das Garde-Küraſſierregiment und das 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment zu beſichtigen. — Der Kaiſer hat mittels Kabinetsordre 
beſtimmt, daß die Kreuzerkorvette „Gefion“ der Marineftation 
der Nordſee zuzutheilen iſt. 

Die Nordlandreiſe des Kaiſers. Im 
Hinblick darauf, daß der Reichstag noch nicht Ende Juni, ſondern 
erſt am 4. Juli in Berlin zuſammentreten wird, hat der Kaiſer 
auch den Beginn ſeiner diesjährigen Nordlandreiſe aufgeſchoben 
und wird dieſelbe erſt in der zweiten Juliwoche antreten. Nähere 
Beſtimmungen über den Tag der Abreiſe und das Reiſeprogramm 
bleiben noch vorbehalten Zuvor wird am 7. Juli, dem Tage, 
an welchem der zweite Sohn des Kaiſers, Prinz Eitel Friedrich, 
das zehnte Lebensjahr vollendet, am Hofe eine beſondere Feier 
ſtattfinden, der Prinz tritt an dieſem Tage, altem Herkommen 
gemäß, in die preußiſche Armee ein. Der Kaiſer wird, wie be⸗ 
reits gemeldet, vor der Abreiſe von Kiel die Arbeiten des Nord— 
FBNa .. ́ :2d . K ——. ——————— 
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(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortiegung.) 

„Nach Ihrer genauen Schilderung, Käthe“, ſchaltete Frau 
Steuerrath ſpötliſch unwillig ein, „könnte man meinen, Sie haben 
jene Briefe geleſen?“ 
„O nein! wie ſollte ich wohl? Fanny Hollbach — wie 
Sie wiſſen, Frau Steuerrath, Thereſens beſte Freundin — 
hat mir dies und noch ſo mancherlei erzählt, und wenn ich 
nun, da doch ſeitdem mehrere Jahre vergangen ſind, hier davon 
plaudere, glaube ich mich keiner 1 1 7 ſchuldig zu machen, 
oder, Herr Doktoc, muß ich etwa fürchten, daß Sie ſich lang: 


weilen? Dann — aber ich bin auch ſehr bald zu Ende“, 
fuhr Fräulein Käthe, ohne Kroners Antwort abzuwarten, 
hajtiger fort — „wo waren wir? ach — bei den Briefen! 


Wie geſagt: eine Zeit lang machten ſie 


N Thereſens Troſt aus, 
aber auf die Dauer vermochte ihrer 


lebensluſtigen Natur die 


Correſpondenz kein alleiniges Genügen zu bieten. Sie fing 
an, an dieſer und jener geſelligen Zerſtreuung wieder 
theilzunehmen, allmälig fehlte fie bei keinem Vergnügen; 
ein Feſt, durch Thereſens Gegenwart nicht verherrlicht, 
war glanzlos, ſie galt in der Geſellſchaft wieder als 
der gefeiertſte Stern und — mein Gott — fie war noch 


ſo jung, ihr Bräutigam ſo weit, weit fort! war's da ein Wunder, 
wenn in der Triumphberauſchten das Bild des fernen, einſt ſo 
heiß Geliebten allmälig in den Hintergrund trat? Kurz und 
gut: als nach zweijähriger Abweſenheit der arme Doktor Harburg 
zurückkehrte, fand er ſich vergeſſen — verrathen! ſeine Thereſe 
einem anderen heimlich verlobt!“ — 

Fräulein Käthe ſchwieg, ihre ſanften Madonnenaugen 
mit einem herausfordernd fragenden Blicke zu Doktor Kroner, 
dem ihre Erzählung ja hauptſächlich galt, aufſchlagend. 

„Doktor Harburg kehrte zurück? Heißt das: er kam nach 
Grünau in dem feſten Glauben an die alte Treue ſeiner Braut?” 


frigte Kroner geſpannt und fuhr auf Käthes ſtumm bejahendes 
Kopfnicken ernſt tadelnd fort: „Das iſt für das Zartgefühl der 
betreffenden jungen Dame kein ehrenwerthes Zeugniß! Ich bin 
zwar weit entfernt, wegen ihrer Untreue einen Stein auf ſie zu 
werfen, da die näheren Verhältniſſe, unter welchen die Wandlung 
in ihrem Herzen ſich vollzogen, mir unbekannt, aber als fe ihrer 
veränderten Gefühle ſich voll bewußt wurde, mußte ſie dem 
Doktor ein offenes Bekenntniß machen; er beſaß das erſte Anrecht 
auf ihr Vertrauen. Den bitteren Schmerz, in den alten Be: 
kanntenkreiſen ſich als den Gegenſtand eines demüthigenden Mit- 


leids betrachtet zu ſehen, mußte die Dame ihrem ehemaligen 
Verlobten unter allen Umſtänden erſparen je 
„Wie wahr!“ liſpelte Fräulein Käthchen. „Vermuthlich 


fälte man damals ein ähnliches Urtheil in ganz Grünau. Ich 
erinnere mich noch recht gut, daß der arme getäuſchte Doktor 
Harburg allgemein bedauert, Thereſe Warnick aber — ſie halte 
ja auch wirklich grundſchlecht gehandett, — ebenjo verachtet 
wurde.“ 

„Schon zu Ende?“ fragte Frau Steuerrath Herbſt, als 
Käthe abermals ſchwieg, nach kurzer Pauſe. „Den Epilog, der 
zu Ihrer Erzählung gehört, dürfen Sie nicht verſchweigen!“ 

„Sie meinen, verehrte Tante Steuerrath?“ entgegnete 
Fräulein Zeller mit ungewiß fragendem Blick und Ton. 

„Je nun, Kind, nach Ihren düſteren Schlußworten könnte 
man auf einen ſehr ernſten, ja tragiſchen Ausgang der Affaire 
ſchließen, daß aber gerade das Gegentheil ſtattfand,“ — wandte 
Frau Steuerrath ſich an Doktor Kroner, „müſſen Sie nun auch 
noch erfahren, lieber Albert. Wie die von aller Welt verdammte 
Thereſe nicht daran zu Grunde ging, ſich vielmehr mit einem 
Gutsbeſitzer in der Nähe von Grünau bald verheirathete und in 
ſehr glücklicher Ehe lebt, ſo ergab auch ihr erſter Bräutigam 
über den ihm geſpielten Verrath ſich keiner troſtloſen Verzweiflung. 
Noch war kein halbes Jahr ſeit ſeiner Heimkehr vergangen, 
als aus D. .., wohin er ſein Domizil verlegt, die Kunde 
ſeiner Vermählung mit einer vornehmen Erbin ſeine hieſigen 
Freunde überraſchte. Auch ſeine Ehe ſoll äußerſt glücklich ſein. 
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Juni 


oſtſeekanals in Augenſchein nehmen, deren 


Fortgang der Monarch 
Die dem großartigen 
Bauzeit wird genau inne gehalten und 
der Kanal in zwei Jahren ſeiner Veſtimmung übergeben werden 
können. — Der Kaiſer hat an den Großherzog Friedrich von 
Baden, ſeinen Oheim, welcher am letzten Sonntag auf einem 
Verbandstage des badiſchen Militärverbandes von Neuem mit 
ſehr warmen Worten für die Militärvorlage eingetreten iſt, 
folgende Depeſche zugerichtet: „Das Gelöbniß treuer, opfere 


mit ganz beſonderen Antheil gefolgt iſt. 
Unternehmen beſtimmte 


williger Mitarbeit beſtärkt mich in der Zuverſicht, daß, wo, es die 


Sicherheit des Reiches gilt, das deutſche Volk über die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten des Tages zuſammenſtehen wird, in dem feſten 
Entſchluß, zu erhalten, was wir in großer Zeit unter thätiger 
Mitwirkung Eurer Königlichen Hoheit errungen haben.“ 

Das Obererſatzgeſchäft und die Wahlen. 
Der preußiſche Kriegsminister hat, der W. 3. zufolge, im Verein 
mit dem Miniſter des Innern angeordnet, daß das in dieſem 
Monat ftaitfindende Obererſatzgeſchäſt am Wahltage und den 
zwei bis drei der Wahl vorhergehenden Tagen und ebenſo an 
den für die Nachwahlen in Ausſicht genommenen Tagen und den 
vorhergehenden ausfallen oder verſchoben werden ſoll. 

Wie der „Vorwärts“ mittheilt, ſind blos 17 Kreiſe im 
dentſchen Reich, in welchen die Sozialdemokratie nicht 
kandidirt. 14 dieſer Kreiſe entfallen auf Preußen. 

In Sachen des ruſſiſchen Handels ver- 
trags, ſowie der übrigen von der Reichsregierung gepflogenen 
Vertragsverhandlungen liegen theilweiſe widerſprechende Meldun⸗ 
gen vor. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin telegraphirt: Die 
von einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß die Reichsregierung 
alles daran ſetzen werde, die noch ausſtehenden Handels verträge 
mit Serbien, Rumänien, Spanien und Rußland durchzuſetzen, 
und daß ſie noch zu einer Reichstagsauflöſuug ſchreiten würde, 
falls die Verträge im Reichstage auf beſonders heftigen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen ſollten, entbehrt eingezogenen Erkundigungen gemäß 
jeder thatſächlichen Grundlage. Die Verträge mit Spanien und 
Rußland ſind noch nicht abgeſchloſſen, die Frage ihrer Behand⸗ 
lung im Reihsta,; alſo noch gar nicht ſpruchreif und kann un⸗ 
möglich ſchon jetzt ernſte politiſche Kreiſe beſchäftigen. Die „Polit. 
Corr.“ meldet auf der andern Seite aus Petersburg, daß der 
deutſche Botſchafter, General von Werder, mit Herrn von Giers 
in der Angelegenheit des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages eine 
längere Unterredung gehabt habe. Die Ausſichten ſeien nicht ſo 
ungünftig, wie fie von mancher Seite gemeldet wurden. 

Fürſt Bismarck in Kiſſingen. Wie aus München 
mitgetheilt wird, hat der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern 
dem Fürſten Bismarck auch für die diesjährige Badeſaiſon in 
Kiſſingen die Hofequipagen nebft 
geſtellt. Die Ankunft des Fürſten in Kiſſingen erwartet man in 
dem fränkiſchen Bade gegen Mitte Juli. 

Um die Siegeskrone im Di 
Berlin⸗Wien iſt jetzt ein lebhafter Streit 
zuerſt eingetroffene Geraer Buchdrucker Peitz hat eingeräumt, daß 
er nicht die vereinbarte Nachtraſt immer eingehalten hat, Sieger 
iſt alſo dann der Magdeburger Ingenieur Elſaſſer. Dieſem 
macht aber der als Dritter angekommene Wiener Ingenieur 
Neuhaus den Sieg ſtreitig, der behauptet, auch Eſaſſer ſei zu 
früh aufgebrochen. Elſaſſer bleibt aber immerhin der ſchnellſte 
Dauergänger. 


Damit, denke ich, klingt die Diſſonanz in 


ſtan z marſch 
entſtanden. Der 


dem 
beiden Menſchen harmoniſch aus und“ — Frau Steuerrath 


Leben jener 


lächelte — „die Moral von der ganzen Gedicht’ 

„Bleibt doch: Nur einen langen Brautſtand nicht!“ 
Käthe Zeller, wie vor etwas Schrecklichem erſchaudernd, pathe⸗ 
tiſch ein. „Darin müſſen Sie mir doch jetzt beipflichten, Herr 
Doktor, nachdem Sie gehört, welche Mißhelligkeiten — nein, 
wirkliche Gefahr“ — verbeſſerte fie ſich, „ein mehrjähriger Braut⸗ 
ſtand mit fih bringen kapn?“ 

„Pardon, mein gnädiges Fräulein“, 
gelaſſen, „wenn Ihr kundgegebenes, f 
intereſſantes Beispiel mir nicht allein lauter Schattenſeiten, 
ſondern faſt noch mehr Vorzüge eines langdauernden Verlöoniſſes 
vor Augen führt.“ 


fiel 


erwiderte Kroner 


„Aber, Herr Doktor, ich begreife nicht!“ rief Käthe faſt 
beſtürzt. 2 5 

„Ihr Inneres, fürchte ich“, lächelte Kroner ironiſch, „be⸗ 
ſchuldigt mich einer abſichtlichen Blindheit? Weit gefehlt, 


Fräulein Zeller. Laſſen Ste uns einmal annehmen, jener Doktor 
Harburg hätte mit der ſchönen Thereſe nach einer vierteljähr⸗ 
lichen Bekanatſchaft, oder noch früher, ſich vermählt, fo bleibt 
nach dem ſchließlichen Ausgang ihres Verhältniſſes Tauſend 
gegen Eins zu welten, daß die Ehe eine unglückliche geworden.“ 


„Doch nicht, Herr Doktor!“ proteſtirte Fräulein Käthe. 
„In genanntem Falle wäre keine Verſuchung an Thereſe heran⸗ 
getreten.“ j 


„Wer kann das behaupten? Konnte nicht trotzdem, als beide 
bereits unlöslich gebunden, die Erkenntniß kommen, daß vergäng⸗ 
liche, haltloſe Leidenſchaft ſtatt wahrer Liebe ihren Bund geſchloſſen 
und ſie nun dieſen ſchweren Irrthum zeitlebens als eine druckende 
Feſſel empfunden hätten? Aber ſelbſt zugegeben, dies wäre 
nur ein Ausnahmefall, immerhin hat ein längerer Brautſtand 
mancherlei für fi, giebt nach meiner Anſicht eine feſtere Gewähr 
für die Zukunft. Man lernt einander beſſer kennen und verſtehen, 
es bietet ſich Gelegenheit, zu erproben, ob die Herzen treue, reine 
Liebe erfüllt, ob die Charaktere wirklich zu einander ſtimmen, und 
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5 
1 
2 
1 
a 


1 


De a hik 


ur a Als Ah Zt 


5 


Een egen za en en 


NV OET 


317 


3 


5 


Die Koſtendeckung für die neue Militär⸗ 
vorlage ſoll Finanzminiſter Dr. Miquel gefunden haben, und 
zwar in der Einführung einer Reichserbſchaftsſteuer. Daß eine 
Erbſchaftsſteuer ſehr gute Erträge liefern kann und auch liefert, 
beweiſt der Vorgang auswärtiger Länder, die eine viel, viel 
höhere Erbſchaftsſteuer haben, wie ſie heute ſchon in einzelnen 
deutſchen Bundesſtaaten beſteht. Die Erbſchaftsſteuer hat auch 
das Gute, daß ſie ohne weitere Umſtände ſo eingerichtet werden 
kann, daß ſie Minderbemittelte in keiner Weiſe beläſtigt. Eine 
Erbſchaftsſteuer hatte der Finanzminiſter Miquel bekanntlich auch 
ſchon ſeinem preußiſchen Steuerreformplane einverleibt, aber das 
Projekt fiel doch im Abgeordnetenhauſe durch, wo die Mehrheit 
hauptſächlich deshalb dagegen war, weil ſie von der Erbſchafts⸗ 
ſteuer ein zu tiefes Eindringen in die Privatverhältniſſe der Ein⸗ 
zelnen befürchtete. Gleiche Bedenken werden auch wohl im Reichs⸗ 
tage laut werden. Der Steuerſatz brauchte bei einer im ganzen 
Reiche giltigen Erbſchaſts euer nicht hoch zu fein. 

Sämmtliche Miniſter des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, wie die geſammten Chefs der 
Reichsämter werden ſich in den letzten Junitagen in Berlin be⸗ 
finden und bis zum Schluß der Reichstagsſeſſion dort verweilen. 
Dann erſt werden, vorausgeſetzt, daß der Reichstag nicht noch⸗ 
mals aufgelöſt wird, die einzelnen Leiter der Verwaltungen ihre 
Urlaubsreijen antreten, und zwar fo, daß immer mindeſtens zwei 
Mitglieder des Staatsminiſteriums in Berlin anweſend ſein 
werden. Erſt im Oktober dürften dann die regelmäßigen Sitzun⸗ 
gen des Staatsminiſteriums wieder beginnen. 

Aus dem Reichstage liegt jetzt das Verzeichniß 
aller namentlichen Abſtimmungen vor, die während der ganzen 
Dauer der achten Legislaturperiode, alſo von 1890 bis 1893, 
ſtattgefunden haben. Das Verzeichniß iſt nach mehrfacher Hin⸗ 
ſicht ſehr intereſſant. Vor allem giebt es einen neuen Zahlen- 
beweis für den ſchlechten Beſuch des Reichstages. In den drei 
Jahren von 1890 bis 1893 haben im Ganzen 32 namentliche 
Abſtimmungen ſtattgefunden; in dieſen 32 Fällen, die zum 
größten Theil wichtige Aufgaben der deutſchen Volksvertretung 
betrafen, konnte alſo zahlenmäßig feſtgeſtellt werden, wie viele 
Abgeordneten jedes Mal fehlten. Zieht man nun den Durch⸗ 
ſchnitt aus den angegebenen Zahlen, ſo ſtellt ſich heraus, daß an⸗ 
weſend waren 250 Abgeordnete, gefehlt hatten 147 Abgeordnete, 
daß alſo durchſchnittlich jedes Mal mehr als ein Drittel aller 
Mitglieder durch Abweſenheit zu glänzen liebte. Nur bei 5 Ab⸗ 
ſtimmungen, über die Milttärvorlage von 1890 und den dama⸗ 
ligen Antrag Bamberger über die zweijährige Dienſtzeit, über den 
Antrag Richter wegen Ermäßigung der Kornzölle, ſowie bei den 
letzten zwei namentlichen Abſtimmungen vom 6. Mai 1893 waren 
mehr denn 300 Abgeordnete von im Ganzen 397, nämlich 339, 


339, 316 im Jahre 1890 und 355 und 372 am 6. Mai 1893, 


anweſend. In vier Fällen, am 10. April 1891 bei Berathung 
der Gewerbeordnungsnovelle, am 24. Januar 1893 und 25. 
Februar 1893 bei der Prüfung der Wahl des Abgeordneten von 
Reden, und endlich am 18. April d. J. bei der Abſtimmung 
über den Sachwucher, war das Haus nicht einmal beſchlußfähig, 
es fehlte alſo über die Hälfte aller Mitglieder. Als Kurioſum iſt 
zu vermerken, daß, abgeſehen vom Fürſten Bismarck, der ſchon 
vor Annahme der Wahlkandidatur erklärt hatte, daß er ſchwerlich 
an den Sitzungen theilnehmen werde, der elſaß⸗lothringiſche Ab⸗ 
eordnete Frhr. von Dietrich bei ſämmtlichen namentlichen Ab: 
timmungen ausnahmslos gefehlt hat 


; Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph iſt zum Beginn der alljähr⸗ 
lichen Frühjahrsmilitärbeſichtigungen im Beucker Lager einge⸗ 
troffen. — In Prag wurde eine jungezechiiche Radauverſamm⸗ 
lung wegen allzu großen Skandals aufgelöfl. Unter lebhafter 
Schlägerei mußte die Polizei den Saal jäubern. 

Italien. 

Der franzöſiſche Vertreter bei der militäriſchen Gedenkfeier 
in Paleſtro, General Fabre, der dort eine Art von Re⸗ 
vancherede gehalten hat, hält ſich immer noch in Oberitalien auf 
und ſucht Stimmung für Frankreich in den Militärkreiſen zu 
machen. Sein Quartier hat er in Brescia genommen, in 
welcher Stadt wegen der Gräuelthaten des öſterreichiſchen Ge⸗ 
nerals Haynau im Jahre 1848 heute noch ein erbitterter Haß 
gegen Oeſterreich herrſcht, und wo er ſich bei allen paſſenden und 
unpaſſenden Gelegenheiten öffentlich zeigt. In Rom dürfte man von 
dieſem langen und jo gründlich ausgenutzten Beſuche des franzö- 
ſiſchen Generals kaum erbaut ſein. 

d Schweiz. ; 

Die am Montag in Bern zuſammengetretene internationale 
Konferenz für den Eiſenbahnfrachtverkehr hat ihre Arbeiten bereits 
begonnen. In der Hauptſache handelt es ſich um die Schaffung 
eines internationalen Eiſenbahnfrachtrechtes. — Bei der Eröffnung 
des Ständerathes in Bern gedachte der Alterspräſident derſelben 
— -' — -¼-:'ͤ ' (:n— — — —i 


des Beſuches des deutſchen Kaiſers in Luzern in ſehr herzlichen 


Worten, betonte aber, was auch ſchon bekannt, der Beſuch habe 
keine politiſche Bedeutung gehabt. 


Großbritannien. 

Die Gladſtone'ſche Mehrheit für die Home⸗ 
rulebill im Unterhauſe beginnt ſich zu verringern, der 
greiſe Premier hofft aber ſein Lieblingsgeſetz doch noch durch⸗ 
zubringen. Die Konſervativen leiſten erbitterten Widerſtand. — 
Der Dubliner Gemeinderath hat einen Antrag, der Königin 
Victoria aus Anlaß der Vermählung des Herzogs von Pork 
eine Glückwunſchadreſſe zu überreichen, abgelehnt. 

Fran lreich. 

In Paris beſchäftigt man ſich immer noch hervorragend 
mit der Wahlrede des früheren Miniſters Conſtans. Alle ge⸗ 
mäßigten Republikaner und zu ihnen übergetretenen ehemaligen 
Monarchiſten nehmen Conſtans Regierungsprogramm freudig an, 
nur die Hochkonſervativen finden die Zugeſtändniſſe an die katho⸗ 
liſche Kirche in der Rede nicht genügend. Die Boulangiſten 
meinen verächtlich, Conſtans möge die Salons erobert haben, 
aber auf die Straßenmenge werde er keinen Eindruck machen, 
und die Radikalen kündigen dem erfolgreichen Sprecher rundweg 
die Freundſchaft. Die Wahlen werden vorausſichtlich am 20. 
Auguſt ftattfinden. — Der Pariſer Gemeinderath liegt fih, wie 
ſchon ſo häufig, wieder einmal mit dem Polizeipräfekten in den 
Haaren. Man beſchloß, ſich der Staatspolizei nicht mehr zu 
bedienen, ſondern eine eigene Gemeindepolizei zu errichten. 
Dieſer Beſchluß wird ſicher im Miniſterrath kaſſirt werden. 

Rußland. 

Ueber den ſchon gemeldeten großen Klofterdiebfta bl 
in Rußland wird noch des Weiteren berichtet: Dieſer Tage 
wurde im berühmten Tſchudow⸗Kloſter in Moskau eine peinliche 
Entdeckung gemacht. Edelſteine und Papiere im Werthe von 
mehr als 2 Millionen Rubel waren aus der Schatzkammer ge⸗ 
ſtohlen. Die Unterſuchung führte folgendes zu Tage: Die Diebe 
waren durch ein Dachbodenfenſter ins Kloſter eingedrungen, hatten 
die zur Schatzkammer führende Thür aufgebrochen und ſich der 
größten Kostbarkeiten und Schätze des Kloſters bemächtigt. Es 
wurden geſtohlen 1 400 000 R. in Werthpapieren, die dem Kura⸗ 
torium des Aſyls für Arme geiſtlichen Standes gehörten, 60 000 
Rubel, Eigenthum der Nikolat⸗Brüderſchaft, eine mit Edelſteinen 
beſetzte Mitra im Werthe von 200 000 Rubeln, die Potemkin 
dem Kloſter geſchenkt hatte, eine Panakeia im Werthe von 30 000 
Rubeln, Geſchenk der Kaiſerin Katharina II., zwei Biſchofsſzepter, 
ein goldener Schlüſſel und viele mit Edelſteinen beſetzte Kirchen⸗ 
geräthe, darunter auh eine goldene Opferlampe, die Kaiſer 
Alexander III. dem Kloſter geſchenkt hatte. Der Diebſtahl erregt 
das größte Aufſehen. Man glaubt, daß nur als Mönche ver⸗ 
kleidete Perſonen den Diebſtahl verübt haben können, denn nur 
ſolche hätten ſich im Kloſter unbeanſtandet bewegen können. Das 
Kloſter liegt im Kreml unmittelbar vor der Uspanski⸗Kirche und 
dem Nikolai⸗Palais, vor dem ſtets ein Militärpoſten fid befindet. 
Der Verkehr vo dem Kloſter iſt tagsüber ein ſehr ſtarker. Die 
eifrigſten Unterſuchungen haben bisher kein Ergebniß gehabt. 
Da die ruſſiſchen Zeitungen nichts von der Thatſache melden, iſt 
man geneigt, auch abenteuerlichen Kombinationen Glauben zu 
ſchenken, ſo daß man ſogar auf die Vermuthung gekommen iſt, 
es handle ſich um ein nihiliſtiſches Attentat. Die Unterſuchung 
führen die Richter Sachorow und Gloſchunowski mit großer Um⸗ 
ſicht. Die Mönche des Tſchudow⸗Kloſters wurden eindringlichſt 
verhört, allein ein Reſultat iſt noch nicht erzielt. Dennoch erzählt 
man, daß ein „Mönch“ oder einer, der ſich für einen Mönch 
ausgab, als Mitſchuldiger verdächtig iſt. 

Serbien. 

Ein ſcheußliches politij des Verbrechen 
wird aus der ſerbiſchen Stadt Pozarewatſch gemeldet, wo der 
angeſehene Abgeordnete Milija Petrovitſch mit einer furchtbaren 
Berftünunelung ermordet aufgefunden worden iſt. Nach einer 
ſpäteren Meldung handelt es ſich um einen Racheakt. — Aus 
Belgrad wird verſchiedenen Zeitungen berichtet, die abgeſetzten 
Regenten Riſtitſch und Belimarkowilſch ſollten als ſtaatsgefähr⸗ 
liche Perſonen für immer aus Serbien verbannt werden. Recht 
wahrſcheinlich klingt das nicht. Man hätte längſt einſchreiten 
können, wenn man das gewollt hätte. 

Spanien. 

Die Ruheſtörungen in Pampelona haben ſich 
abermals wiederholt. Es iſt nun angekündigt, daß künftig das 
Militär in rückſichtsloſer Weiſe von ſeiner Waffe Gebrauch 
machen wird. 

Amerika. 

Der Streit um die Prämiirungskommiſ⸗ 
ſionen in der Weltausſtellung in Chicago iſt nunmehr, bis 
auf Weiteres wenigſtens, wicklich beigelegt. Es ſollen beſondere 
Kommiſſionen für alle Hauptſektionen gebildet werden, und wenn 
dieſe ſich nicht einigen können, ſollen Nebenkommiſſionen berufen 
werden. Im letzteren Vorſchlage ſcheint eben der Keim zu neuen 


ob man nicht leeren Flitter für echtes Gold gehalten und endlich 
beide überzeugt ſein dürfen, „den Rechten“ oder „die Rechte“ 
wirklich gefunden zu haben. Lautet jedoch“ — die tiefe Stimme 
durchklang, dem Sprecher vielleicht unbewußt, ein bewegter, nach- 
denklicher Ton — „das Facit anders, gewinnt in den Verlobten 
die Erkenntniß Raum, daß ſie ihre Gefühle verkannt, dann wirds 
zur heiligen Pflicht, dies offen zu geſtehen und nicht durch ver⸗ 
meintlich rückſichsvolles Schweigen Schuld auf Schuld zu häufen; 
es ijt für beide Theile, ſelbſt in der Gewißheit, dem anderen 
Herzen namenloſes Wehe zu bereiten, vieltauſendmal beſſer, einen 
Irrthum zu bekennen, ehe es zu ſpät iſt, als darauf eine Ehe 
ſchließen, in der beide Schiffbruch leiden, wenn nicht gar elend zu 
Grunde gehen.“ / 

Als Kroner ſchwieg, reichte ihm feine zukünftige Schwieger⸗ 
mutter in ſchweigender Zuſtimmung die Hand. Dann glitten die 
Augen der noch immer ſchönen Weltdame ungewöhnlich ernſt 
über das heiterſte Lebensluſt athmende Bild, welches ſich eben vor 
ihr entwickelte. 

Die Muſik war verſtummt, die bieher tanzenden Jaare 
flutheten momentan wie ein unentwirrbares Chaos durcheinander, 
in welchem das Mutterauge die holde Dora nicht ſofort zu ent⸗ 
decken vermochte. Erſt als das Chaos in einzelne Gruppen ſich 
löſte, tauchte ſie am Arme des Aſſeſſors auf, glückſtrahlend, ſchön 
wie eine ſchwellende Roſenknoſpe! 

Beim Erblicken des Lieblings ſchwand der leiſe Schatten von 


der mütterlichen Stirn. Wie thöricht, in unnöthiger Sorge um 


unbekannte Zufälligkeiten, welche die Zukunft möglicherweiſe 
bringen konnte, die ſonnenhelle Gegenwart ſich trüben! 

Fräulein Käthe Zeller kam die ernſte Wendung, welche die 
Unterhaltung zu nehmen drohte, durchaus ungelegen. Sonſt 
immer zungenfertig, fand ſie auf Doktor Kroners Rede nicht ſo⸗ 
gleich die geeignete Antwort. Unter leiſem Kopfſchütteln vor ſich 
niederblickend, als müſſe ſie das Vernommene nochmals ſtill in 
ſich erwägen, verharrte ſie ſekundenlang in ihrer gedankenvollen 


Stellung, richtete dann mit einer jähen Bewegung den hübſchen 
Kopf auf und, gleichzeitig ihre kleinen Hände erhebend, halb bittend, 


halb abwehrend, flüſterte ſie mit dem Ton und Blick heimlichen 
Entſetzens: 

„Wie? mein Gott! verſtehe ich Sie recht, Herr Doktor? Sie 
— Sie ſelbſt wären im Stande; wenn, was der Himmel verz 
hüten wolle —“ ſie ſtockte, einigermaßen verwirrt durch 
Kroners verwundert fragenden, kalten Blick, der zu ſagen 
ſchien: „Was geht das alles mich an?“ Den Gedanken, je in 
eine ähnliche Lage zu gerathen, wies er augenſcheinlich weit von 
ſich. „Der Thor, begreift er denn nicht, daß ich ihn nur 
warnen wollte? Er iſt meines Mitgefühls wahrhaftig nicht 
werth!“ grollte Käthe Zeller innerlich, während ſie, ſich zum 
Lächeln zwingend, nach flüchtigem Innehalten in ihrer ſanften 
Weiſe hinzufügte: 5 

„Was ſchwatzte ich da wieder? Bitte, Herr Doktor, verz 
zeihen Sie mir die dummen Worte, ſie liefen wahrhaftig wider 
Willen über meine Lippen. Ich wollte mir nur zu bemerken 
erlauben, daß trotz der ſicher häufig zutreffenden (xpektorationen 
eines ſo geiſtreichen Gelehrten wie“ — mit ſchmachtend ver⸗ 
zücktem Augenaufſchlag — „Herr Doktor Kroner, mein einfäl⸗ 
tiger Verſtand ſeine Schwärmerei für einen kurzen Brautſtand 
feſthält. Meiner Verlobung muß nach zwei, ſpäteſtens drei 
Monaten die Hochzeit folgen, oder —“ 

Doktor Kroner mußte an dieſem vieldeutigen „oder“ ſich 
genügen laſſen und ſollte nicht erfahren, wozu Fräulein Käthe 
bei einem etwaigen Verhinderungsfalle entſchloſſen ſein würde, 
denn gerade in dieſem Moment geſteigerter Spannung fiel Doras 
helle Stimme ein: „Hilf Himmel! noch immer das alte Thema? 
und ſo vertieft darin, daß Ihr gar nicht zu bemerken ſcheint, 
was um Euch herum vorgeht, und wie in nächſter Nähe eine 
arme Verlaſſene auf einen freundlichen Gruß von einem gewiſſen 
Doktor wartet?“ Dabei lachte der Schelm aus den Augen der 
kleinen Heuchlerin, die ſchon in ihres Bräutigams Blicken die 
Freude über ihr Erſcheinen geleſen — wie wirklich dankbarßz er 
dafür war, ahnte ſie kaum. 

(Fortſetzung folgt.) 


Streitigkeiten zu liegen. — Der deutſche Reichskommiſſar in 
Chicago, Geh. Rath Wermuth, hat am Montag den Krupp⸗ 
Pavillon eröffnet; und dabei die patriotifchen Geſinnungen Krupps 
hervorgehoben. — Der Präſident Cleveland hat einem Reporter 
gegenüber geäußert, er werde Anfang September den Kongreß 
einberufen, deſſen Hauptaufgabe ſein werde, eine geordnete Finanz⸗ 
lage zu ſchaffen. Unnöthiger Beunruhigung brauche man ſich nicht 
hinzugeben. 


Fropinzial- Nachrichten 


— Schwetz 5. Juni. Von dem alten Schwetz verſchwindet immer 
mehr von der Bildfläche. Gegenwärtig ſtehen noch die e der 
Burggarten, die beiden Pfarrkirchen und das alte Pfarrhaus, welches 
nunmehr mit Genehmigung der Regierung zum Abbruch verkauft werden 
ſoll. Daſſelbe dient ſchon jahrelang nicht mehr ſeinem Zwecke. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg. 5. Juni. Die unſelige Spielerei 
mit einer Schußwaffe hat auf dem Rittergut Schramowo ein Opfer ge⸗ 
fordert. Ein junger Arbeiter ſuchte mit einer geladenen Piſtole ein etwa 
17 Jahre altes Arbeitsmädchen zu ängſtigen; hierbei ging der Schuß los 
und verletzte das Mädchen ſchwer. Das Mädchen, welches ſofort in das 
Lazareth zu Strasburg gebracht wurde, ſoll dort bereits geſtorben ſein. — 
Auf demſelben Gute ſcheint die dort in Stellung befindliche Gouvernante 
den Tod in der Drewenz gefunden zu haben, wenigſtens hat man die 
ſämmtlichen Kleidungsſtücke und Werthſachen am Ufer der Drewenz gez 
funden, während ſie ſelbſt vermißt wird. — Das Mühlengut Noßet, 
welches ſich bisher im Beſitze einer Aktien⸗Geſellſchaft für landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen in Königsberg befand, iſt für den Preis von 54000 Mk. 
in den Beſitz des Eiſenhändlers Moſchinski in Lautenburg übergegangen. 
Noch im vorigen Jahre ſind 75000 Mk. für das Gut geboten worden, 

— Pelplin, 5. Juni. Der bei Raikau erſchoſſene Dieb wurde vor- 

eſtern auf dem hieſigen Cholerakirchhofe begraben. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Danzig ſah den Vorfall, geſtützt auf das amtliche Protokoll und 
die Ausſage der Zeugen, als vollſtändig aufgeklärt an und ordnete auch 
keine ärztliche Beſichtigung der Leiche an. rwähnenswerth iſt noch der 
Umſtand, daß der fliehende Dieb den Leuten, welche ihn verfolgten, Mart- 
und Fünfmarkſtücke zuwarf, um ſie ſo zu bewegen, von der Verfolgung 
gegen ihn abzulaſſen. — Heute Vormittags entſtand auf dem in der Nähe 
von Pelplin gelegenen Gute Kulitz, welches dem Herrn Gutsbeſitzer Na 
dolny gehört, Feuer. Letzteres griff ſchnell um ſich und zerſtörte in kurzer 
Zeit 2 Scheunen und 2 Ställe. 24 Ochſen, 2 Pferde und eine Anzahl 
Kälber ſind in den Flammen umgekommen. Die freiwillige Feuerwehr 
aus Pelplin war ſchnell zur Stelle. Theilweiſe dem energiſchen Eingreifen 
der letzteren, hauptſächlich aber dem Umſtande, daß der Wind günſtig 
wehte und daß Waſſer in nächſter Nähe war, Gat man es zu verdanken, 
daß die Wohngebäude gerettet werden konnten. Man dermuthet, daß 
das Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden ſei. Drei Menſchen 
haben mehr oder weniger ſchwere Brandwunden erlitten. 

— Pelplin, 6. Juni. Die aus der „D. 3.“ übernommene Mit⸗ 
theilung, daß der von dem kürzlich erſchoſſenen Diebe bei der Verfolgung 
ſchwer verwundete Schmiedemeiſter Schulz aus Gremblin im hieſigen St. 
Joſephs⸗Krankenhauſe geſtorben ſein ſoll iſt unrichtig. Schulz iſt überhaupt 
nicht nach dem Krankenhauſe überführt, ſondern wird in ſeiner Wohnung 
behandelt. Derſelbe iſt auch nicht geſtorben; es iſt vielmehr Hoffnung 
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten, wenn ſein Zuſtand auch ſehr bez 
denklich iſt. 

— Elbing, 6. Juni. Eine nationalliberale Vertrauensmänner-Ver⸗ 
ſammlung, welche von etwa 120 Perſonen beſucht war, ſtellte heute Abend 
den Rechtsanwalt und Stadtrath Herrn Wagner-Öraudenz zu ihrem Vane 
didaten für die Reichstagswahl auf. 

— Danzig, 4. Juni. Die Schichauſche Werft hierſelbſt wurde vor 
1½ Jahren vollendet und wird geleitet von den Herren Direktoren Topp 
und Saegelken. Sie iſt 62 Hektare groß und beſchäftigt 60 Beamte und 
1200 Arbeiter (die Elbinger Werft 3000), welche in den von Herrn 
Schichau erbauten Arbeiterhäuſern wohnen. Die Schiffe werden in Stahl⸗ 
konſtruktion ausgeführt, wozu 4 Betriebsmaſchinen, 13 Dampfteſſel, 100 
Arbeitsmaſchinen, 4 Dampfhämmer, 60 Schmiedefeuer und 3 Glühöfen 
nöthig ſind. Ein Dreibein-Krahn iſt vorhanden, der Gewichte bis zu 
2000 Zentner tragen kann. Gegenwärtig ſind unter anderem 2 Lloyd⸗ 


dampfer in Arbeit. 
Der in rheiniſchen Sportkreiſen bekannte Pre⸗ 


— Danzig, 7. Juni. 
mierlieutenannk v. Sandrart II. vom 1. rheiniſchen Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 8 iſt im Begriff, bei Gelegenheit eines Remontekommandos nach 
Trakehnen einen Diſtanzritt von ſeiner Garniſon Saarlouis aus nach 
Trakehnen, alſo von der franzöſiſchen nach der ruſfiſchen Grenze, auszu⸗ 
führen. Derſelbe iſt auf untrainirtem, erſt acht Tage vorher gekauftem 
Pferde am Sonntag, den 28. Mai, früh von Saarlouis aus abgeritten 
und über Kaiſerslautern, Frankfurt a. M., Fulda, Eiſenach, Belzig, Beelitz 
am Sonnabend Abends 7¼ Uhr in Berlin eingetroffen, hat ao eine 
Strecke von 792 Kilom. — ca. die Hälfte des ganzen Weges — in ſieben 
Tagen zurückgelegt, was als eine ganz hervorragende Leistung anzuſehen 
fein dürfte. Reiter und Pferd befinden fih in vorzüglicher Kondition. 

— Königsberg, 4. Juni. Eine aufregende Scene pielte ſich in der 
letzten Sitzung der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts ab. Der 
hieſige Fleiſcher Albert Borowski ſtand unter der Anklage des Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle. Er hatte am 22. Februar d. J. etwa um 8 
Uhr Morgens von einem auf der Laak haltenden Schlitten, mit welchem ein 
anderer Fleiſcher zum Markte fahren wollte, ein ausgeſchlachtetes Schwein 
im ungefähren Werthe von 30 Mk geſtohlen und würde dafür, weil er 
bereits hart vorbeſtraft war — zweimal ſogar mit Zuchthausſtrafe — 
wiederum zu e zwei Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Als ſich der Gerichtshof zur 
Berathung zurückgezogen hatte, ſtürzte der Angeklagte von der Anklagebank 
wüthend auf einen Zeugen los, der nach ſeiner Meinung einen Meineid 

eleiſtet haben ſollte, wurde aber von dem Gerichtsdiener Hein, einem 
ſehr kräftigen Mann, zurückgehalten, wobei die Thür der Anklagebank durch 
den Vorſtoß des Angeklagten zertrümmert wurde. Als der Angeklagte aber 
erſt den Urtheilsſpruch des Gerichtshofes vernommen und die Anklagebank 
verlaſſen hatte, warf er ſich in raſender a von Neuem auf den Zen en 
und ſchlug ſeine Zähne in die Schulter deſſelben, konnte ihm jedoch nichts 
anhaben, weil der Ueberfallene einen dicken Rock trug. Durch den Gerichts- 
diener wurde der Verurtheilte von dem Angeklagten losgeriſſen, zum Saale 
hinausgeführt und ins Gefängniß gebracht. 

dien 4. Juni. Ein polniſcher Wählermarſch zum 15. Juni 
dieſes Jahres wird von der „Gazeta Gdanska“ gebracht. Derſelbe iſt nach 
der Melodie: „Noch iſt Polen nicht verloren“ zu ſingen und behandelt in 
12 Verſen die Wahlen in Weſtpreußen, wobei in jedem Verſe der Name 
des Wahlkreiſes und des für denſelben aufgeſtellten Kandidaten enthalten 
iſt. Wie man ſieht, ſorgt die polniſche Preſſe für die Erheiterung der 
olniſchen Wähler. 

— Schneidemühl, 5. Juni. „ Behufs Beſeitigung der Brunnenkalamität 
wurden zu den bereits zur Verfügung geſtellten 5000 Mark in einer 
außerordentlichen Stadrverordneten⸗Verſammlung weitere 5000 Mark bes 
willigt. Der Brunnentechniker Beyer aus Berlin hat ſich nämlich erboten, 
durch Einſetzung von ein oder mehreren Röhrenleitungen die Quelle binnen 
3 Tagen abzufangen, wofür er 5000 Mark beanſprucht. Morgen beginnt 
Herr Beyer ſeinen Verſuch. Inzwiſchen nehmen die Bodenſenkungen 
immer größeren Umfang an. Der Polarek'ſche Neubau droht jeden Augen⸗ 
blick einzuſtürzen, die Trottoire beginnen zu wanken. Die gefährdeten 
Häuſer werden allmählich geräumt, die Straßen abgeſperrt. Das Ende 
der Kalamität iſt noch gar nicht abzuſehen, jedenfalls iſt der Schaden 
ganz enorm. 


gJocales. 
Thorn, den 7. Juni 1898. 


Shornifcher Geſchichtskalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
7. Juni Der Rath beſiehlt der Brauerbrüderſchaſt, Hanſen Zehnheller 
1589. in die Brüderſchaft aufzunehmen, welche es, weil 3. das 
Kürſchnerhandwerk erlernt, nicht thun wollte. 


1617. Die Schuſter ſollen nur Sohlenleder gerben und nur einen 
Schaber halten bei 20 Florenen Strafe. Auch ſollen ſie die 
Handlanger abſchaffen und deren Arbeit durch ihr Geſinde 
verrichten. 

Armeekalender. 
7. Juni Gefecht bei Leipzig. Die Kavallerie des v. Lützowſchen 

1813. 


Korps dringt, mit den verbündeten Ruſſen vereint, bis gegen 
Leipzig, wo das ſiegreiche Gefecht durch die eintreffende 
Nachricht von dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand abgebrochen 
werden muß. — Huſ.⸗Regt. 9; Ulan.⸗Regt. 6. 


— Perſonalien. 


überwieſen worden. — 


ſchäftigung überwieſen. 


N. Koppernikus⸗Verein. In der Monatsſitzung am 5. d. M. lag 
u. a. Zuſendungen auch die Zeitſchrift des Alterthumsvereins in Inſterburg 
vor, welcher 136 Mitglieder zählt; desgleichen als Geſchenk des Herrn 
zur Geſchichte der Stadt Neumark.“ In 
Montreal, Canada, hat ſich ein wiſſenſchaftlicher Verein . ge⸗ 
er hier er⸗ 
ſcheinenden deutſchen Zeitungen überſendet, die Vereinsſchriften et 
ijt Die 
aſtronomiſche Forſchung. Zwei Geſuche um Geldunterſtützung mußte der 
Verein auf Grund ſeiner Statuten wie ſeiner Vermögenslage ablehnen. 
Während der Ferienmonate Juli und Auguſt ſoll mit dem Drucke der 
nachträglich zur Feier des 7. Mai erſcheinenden Feſtſchrift, der Herausgabe 
eines handſchriftlichen Berichtes über die Zuſtände Thorns i. J. 1786 mit 
den nöthigen Erläuterungen begonnen werden. Auch wurde beſchloſſen, nun⸗ 
mehr auf die längſt beabſichtigte Sammlung der in unſerer Gegend vorkommen— 
den Gebräuche, Sprichwörter, Glaubensvorſtellungen, Sagen und Märchen 
ernſtlich vorzugehen, ſtatt eines Fragebogens eine kurze gedruckte Anwei⸗ 
ſung an die Sammler zu vertheilen und vor allem die Hilfe der Volks⸗ 
1 Herr Pfarrer Haenel übernahm es, 


Semrau ſeine „Mittheilungen 


bildet. Demſelben ſollen auf ſein Anſuchen Probenummern 


und der Schriftenaustauſch angeboten werden. Sein Hauptziel 


ſchullehrer in Anſpruch zu nehmen. 
die Sache der Kreislehrerkonferenz am 8. d. M. ans Herz zu legen. Um 
die Vorträge für die Monatsſitzungen fruchtbarer zu machen, wird auf 
Antrag des Herrn Dr. Lindau ein Buch zur Einzeichnung von bezüglichen 
Fragen in jeder Sitzung r für kürzere Auskünfte ſoll ein Fragekaſten 
aufgeſtellt werden. Eine Anzahl wünſchenswerther Themata für Vorträge 
wurde gleich namhaft gemacht. Auf Antrag des Herrn Semrau ſoll die 
Frage der Erwerbung der Ueberreſte des alten Schloſſes d. h. des ſog. 
Ingenieurgartens durch die Stadt, wieder angeregt werden, da dieſelbe als 
eine Ehrenpflicht erſcheint. Ein Preisausſchreiben der Toronto-Sternwarte 
für die Beantwortung der Frage, ob es wünſchenswerth ſei, den aſtrono⸗ 
miſchen Tag gleich dem bürgerlichen um 12 Uhr Nachts, ſtatt um 12 Uhr 
Mittags anfangen zu laſſen, wurde zur Kenntniß genommen. Nachdem 
noch der Vorſißende des 24. Mai als des Tages der 350. Wiederkehr von 
Koppernikus Todestag gedacht hat, berichtete Herr Sanitätsrath Dr. Lindau 
über den Preußiſchen Meſſerſchlucker bei Hartknoch, Altes und Neues 
Preußen, und verbreitete ſich über eine Menge ähnlicher Vorfälle, über 
die merkwürdige Art, wie ſich die Natur in vielen dieſer Fälle geholfen, 
ſowie über die noch merkwürdigere, wie die Aerzte halfen oder zu helfen 
verſuchten, wies auch nach, wie die jetzige Heilkunde verfährt. Ueber 
einzelne Fälle konnte auch Herr Dr. Wentſcher aus eigener Praxis 
berichten. 

5 Das Komitee für die Volksſpiele hielt geſtern Abend im Artus- 
hof eine Sitzung ab. Nach der zu Anfang derſelben vorgenommenen 
Rechnungslegung ergab das vorige Jahr einen Fehlbetrag von 102 Mk., 
der durch freiwillige Beiträge mit einem Ueberſchuß von 4,02 Mk. gedeckt 
wurde. Immerhin ſind noch 8,70 M. zu bezahlen. Darauf erjtattete 
Herr Pfarrer Stachowitz über die beiden Jahre Bericht, in welchem er 
betonte, daß der Eifer für die Spiele im vorigen Jahre entſchieden nach- 
gelaſſen habe, die Betheiligung an denſelben kaum halb jo groß, als im 
erſten Jahre geweſen ſei. Es wurde beſchloſſen, die Spiele in der bis⸗ 
herigen Weiſe nicht weiter zu führen, ſondern mit einzelnen Gruppen an 
verſchiedenen Plätzen ſpielen zu laſſen, deren Wahl den Spielleitern über⸗ 
laſſen werden ſollte. Zum Kaſſierer wurde an Stelle des Herrn Mallon 
Bürgermeiſter Herr Stachowitz gewählt. Endlich wurde der Beſchluß gefaßt, 
den Magiſtrat um die Bewilligung eines jährlichen Beitrages für die 
Volksſpiele anzugehen. 

Der Lehrerverein hat Sonnabend, den 10. d. Mts., 5 Uhr, im 
Wiener Café zu Mocker eine Sitzung, an der auch Damen der Vereins- 
mitglieder theilnehmen können. Nach Erledigung der Vorträge ſoll über 
einen gemeinſamen Ausflug berathen werden. 8 

% Der polniſche 1 Herr von Slaski wird am 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr im Victoriaſaale ſeine Programmrede halten. 

— In Bezug anf die telegraphiſchen Meldungen über die Wahl- 
ergebniſſe der am 15. d. Mts. ſtattfindenden Reichstagswahlen hat das 
Reichspoſtamt verfügt, daß, wie bei den früheren gleichartigen Anläſſen, 
auch diesmal wieder ſämmtliche Telegraphenanſtalten, welche bei der Be— 
förderung von Wahltelegrammen betheiligt ſind, ſowohl am Tage der 
Wahlen, wie auch am Tage der Ermittelung des endgiltigen Wahlergeb⸗ 
niſſes bis zehn Uhr Abends, erforderlichenfalls bis zur 1 Abte⸗ 


legraphirung der Wahltelegramme in Dienſt zu bleiben haben. Gleich⸗ 
zeitig wird in Beziehung auf die amtlichen Wahltelegramme darauf auf⸗ 
Île einzelnen Wahllofalen 


merkſam gemacht, daß für diefe nicht die in den a 
abgegebene Stimmenzahl, ſondern das Geſammtergebniß in den betreffenden 
Wahlkreiſen, und zwar nach der von den Wahlkommiſſaren bewirkten Zu⸗ 


ſammenſtellung in Betracht kommt. Bezüglich der Empfänger der en 
ein; 
1 des Innern, 
gegenüber den anderen gebührenfreien Wahldepeſchen mit Vorrang zu be⸗ 
Dieſe Beſtimmungen gelten auch gleichzeitig für die ſpäter er⸗ 


telegramme ſollen die Angaben der Wahlkommiſſarien maßgebend 
doch ſind die betreffenden Telegramme an das Reichsamt 


fördern. 
folgenden Nachwahlen. ae , : - 

() Eiſenbahntarife. Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
im Einverſtändniß mit dem Gutachten des Landeseiſenbahnrathes die 
Einführung beſonderer Tarifmaßnahmen durch Herſtellun, 


der Hafenplätze Königsberg und Danzig aus dem Werder befürchteten 
Schädigungen abgelehnt. Für dieſe Ablehnung der von dem Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath zu Bromberg gefaßten Beſchlüſſe um Einführung von 
Frachtermäßigungen nach e und Königsberg war außer andern 
Erwägungen hauptſächlich der. Umſtand ma end, daß die von den 
Hafenplätzen befürchteten Schädigungen nicht eingetreten bezw. nachgewieſen 
ſind. 


(! Verbandstag der Schuhmacher⸗Jnnungen. In Graudenz findet 
am 9. und 10. Juli der 5. ordentliche Verbandstag weſtpreußiſcher Schuh⸗ 
macher ⸗Innungen ſtatt. Die Hauptverſammlung beginnt am 10. Juli 
Bericht über die Thätigkeit des Verbandes 


mit folgender Tagesordnung: i 
in den beiden letztverfloſſenen Geſchäftsjahren 1892/93, Rechnungslegung 


und Dechargeertheilung, Beſchlußfaſſung über Verbandsſtatuten und Sterbe⸗ 


unterſtützungsſtatuten, Beſprechung über Verbandsangelegenheiten. 


— Der Verband der weſtpreußiſchen Barbier⸗ und Friſeur⸗In⸗ 
nungen hat Montag in Danzig die 13. Provin e abge⸗ 
achdem die 
Vertreter aus der Provinz von dem Vorſitzenden, Herrn Jude, bh 
chloß 

fid) die Beſichtigung der Gehilfen⸗ und Lehrlingsarbeiten in der glasbe⸗ 
deckten Veranda. Die Verhandlungen des Verbandstages betrafen meiſtens 
innere und rein fachliche Angelegenheiten. Nach der Präſenzliſte ſind 16 
Orte vertreten, und zwar Danzig, Marienwerder, Marienburg, Elbing, 
Dirſchau, Löbau, Pr. Stargard, Leſſen, Neuteich, Roſenberg, Pelplin, 
Neuenburg, Konig, Schlochau, Roſenberg. Auch ein Vertreter aus Berlin 
um Vorſteher des Provinzial⸗Nachweiſe-Bureaus wurde 
Herr Jude aus Danzig gewählt, für die Beſchaffung von Mitteln zu 
Prämien für Ausſtellungs-Haararbeiten bei den Provinzial⸗Verſammlungen 


halten. Die Betheiligung war eine außerordentlich rege. 


waren, fand ein gemeinſames Frühſtück im Garten ſtatt und daran 


wurde begrüßt. 


wurde eine kleine Summe aus der Kaſſe bewilligt. Zum Provinzial⸗ 


Vorſtand wurden Herr Jude als Vorſitzender, ſowie die anderen Mitglieder 


wiedergewählt. — Für die nächſtjährige Provinzial⸗-Verſammlung wurde 
Marienburg gewählt. = 

jr Der Kriegsminiſter hat Ausführungsbeſtimmungen zur Militär⸗ 
penſionsgeſetznovelle erlaſſen. Danach haben u. a. die im Reichs-, Staats⸗ 
oder Kommunaldienſt angeſtellten oder beſchäftigten Offiziere 2c., denen auf 


Ansichten von Thorn. 
10 Cabinet- Sr in Calico-Decke, 
nur 2, Mk. 
12 Visit-Bilder in Oalico-Decke, 
nur 60 Pf. 

Einzelne Cabinet-Ansichten. 
Einzelne Visit-Ansichten. 
Briefbogen und Couverts mit 8 Ansichten 
In feinster Ausführung, Mappe 10 Pf. 
W Ansichten 
3 . 
Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 2189) 
Die beſte Egyptiſche Cigarette ift: 
„The Two Sisters Cigarette“ 
Preis per Hundert 4, 5, 6 Mk. 


vornehmes 


haben bei: 


Datschewski, 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Der Regierungsaſſeſſor v. Heyking zu Altona iſt 
der Königlichen Regierung zu Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
Die Rechtskandidaten Walter Scheda aus Thorn 
und Paul Hennig aus Schwetz ſind zu Referendarien ernannt und Erſterer 
dem Amtsgericht in Kulmſee, Letzterer dem Amtsgericht in Tuchel zur Bez 


) ermäßigter 
Ausfuhrtarife zur Abwehr der für den Handel und die Erwerbsverhältniſſe 


Neu Phönix-Seife. Neu! 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg. 

Reinigt 8 ſchäumt reichlich, hat 

arfüm und gehört dieſer guten 

Eigenſchaften wegen zu den geſuchteſten 

für den Toiletten⸗Tiſch. A Stück 50 Alg zu 
134 


J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Bäcker ſtr. 16. Herrmann 


Neue Matjesheringe 


fetttriefend in feinſter Qualität empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


Grund der abgeänderten S8 33 und 37 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 


April 1893 ab zuſteht, ſich mit ihren Anträgen an die 
regelung zuſtändige Behörde zu wenden. ine Kürzung der 


Civildienſt ausgeſchieden ſind oder künftig ausſcheiden. 


invalidität nur gewährt werden durfte, 
aktiven Dienſt Untauglichkeit für den Civildienſt vorgelegen hätte. Die 
Vorſchrift über die Invalidenverſorgung der Angehörigen der zweiten Klaſſe 
des Soldatenſtandes findet nur auf diejenigen Mannſchaften Anwendung, 
welche nach dem 1. April 1893 aus dem aktiven Militärdienſt ausge⸗ 
ſchieden ſind oder noch ausſcheiden. Solche Invaliden, welche nicht auf 
Grund des Geſetzes vom 27. Juni 1871 anerkannt ſind, haben höhere Gez 
bührniſſe auf Grund des neuen Geſetzes vom 22. Mai 1893 nicht zu be⸗ 
anſpruchen. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Ver kauft jemand 
Aktien, um ſie in eine feſte Hand zu bringen, an einen andern als 
feſte Kapitalsanlage unter betrüglichen Vorſpiegelungen über 
die Ertragsfähigkeit des Aktienunternehmens, jo ijt er nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 21. Februar 1893, wegen Be⸗ 
truges zu beſtrafen, ſelbſt wenn der Kauf zum Börſenkurſe abgeſchloſſen 
worden und die Aktien ſpäter zu einem gleich hohen oder höheren Kurſe 
verkäuflich geweſen ſind. — Das Rücktrittsrecht des Käufers 
eines Hausgrundſtücks wegen Hausſchwamms wird, nach einem Ure 
theil des Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom 8. März 1893, im Gebiete 
des Preußiſchen 1 Landrechts dadurch nicht ohne weiteres ent⸗ 
kräftet, daß Käufer beim Kauf Pilzbildungen im Haufe wahrge⸗ 
nommen hat und ſich dadurch nicht veranlaßt geſehen hat, weiterzuforſchen, 
ob die Pilzbildungen ſchädliche oder unſchädliche ſind. 

A Ein Taſchendieb entwendete vorgeſtern einer Dame auf dem 
neuſtädtiſchen Markte ein Portemonnaie mit 12 M. Inhalt, hatte aber 
den Diebſtahl ſo ungeſchickt ausgeführt, daß dieſer alsbald bemerkt und 
der Dieb zur Herausgabe des Geſtohlenen gezwungen wurde. Mittler⸗ 
weile hatte er einer anderen Dame auch das Portemonnaie entführt. 
Es gelang ihm aber, zu entkommen, bevor ſeine Feſtnahme erfolgen 
konnte. 

Gefunden ein anſcheinend goldener Ring im botaniſchen Garten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 2 Perſonen. 

0. Holzeingang auf der Weichſel am 6. Juni. M. Hufnagd durch 
Perlſtein 4 Traften 1200 Kiefern Rundholz, 2423 Kiefern Mauerlatten, 
679 Kiefern Sleeper, 78 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 11 Eichen 
Plancons, 82 Eichen Rundſchwellen, 1584 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 3500 Stäbe; J. Kronſtein durch Perlſtein 1 Traft 1414 Kiefern 
Mauerlatten und Timber, 1675 Kiefern Sleeper; M. Ehrlich durch 
Karafiel 4 Traften 502 Kiefern Rundholz, 1225 Kiefern Mauerlatten, 1203 
Eichen Plancons; Pohl und Friedmann durch Karafiel 1 Traft 117 
Kiefern Rundholz, 738 Kiefern Mauerlatten, 42 Eichen dopp. Schwellen; 
S. Mandel durch Geier 3 Traften 820 Kiefern Rundholz, 1302 Kiefern 
Mauerlatten, 250 Kiefern Sleeper, 191 Kiefern einf. Schwellen, 40 Eichen 
Plancons, 9 Eichen Kantholz, 493 Eichen Rundſchwellen, 2617 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen, 584 Stäbe; Weiß und Kasprowski und Jeremias 
durch Janitzki 4 Traften, enthaltend für Weiß und Kasprowski 2193 
Kiefern Rundholz, für Jeremias 74 Kiefern Rundholz; S. Jeremias 
durch Weichſelbaum 1 Traft 831 Kiefern Rundholz; J. Frachter durch 
Goldberg 1 Traft 505 Kiefern Rundholz, 130 Kiefern Mauerlatten, 4 
Kiefern einf. Schwellen, 436 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 

0. Von der Weichſel. Hier fällt das Waſſer heute noch; heutiger 
Waſſerſtand 1,73 Meter. Morgen wird auf Grund von Privatnachrichten 
ſteigend Waſſer erwartet. Eingetroffen ſind auf der Thalfahrt die Dampfer 
„Danzig“ und „Warszawa,“ auf der Bergfahrt der Dampfer „Wawel“, 
erbaut vom Vulkan in Stettin für die of 
in Krakau ſtationirt werden. 
meldete Wachswaſſer ſtammt noch aus dem San. 


gn Vermiſchtes. 


Die 


Ganzen 1 engen 87 42 Gebäuden. Viel Vieh verbrannte. 
es Bra trug 


Entſtehungsurſache ndes ijt unbekannt. Der tarte Wind 
die Flammen auf die benachbarten, meiſt ſtrohgedeckten Häuſer. 
Schaden iſt nur theilweiſe durch Verſicherung gedeckt. — 


Prozeſſion. Ein Offizier wurde durch Meſſerſtiche verwundet. 
Verſtärkungen ſtellten die Ruhe wieder her. 
vorgenommen. — 
in Nord⸗Amerika nach Chicago ſtattfinden. 
weit, wie der von Berlin nach Wien. 
hörden ſchon angerufen, dieſer Thierquälerei 5 — 


Diſtanz⸗Radfahrt Wien ⸗ Berlin ſoll am 29. d. ſtattfinden. — Ein 


Dauerlauf von Potsdam nach Berlin hat am letzten Sonntag ſtattgefunden; 
Der Kaiſer fährt mit 


der Schnellſte brauchte 2 Stunden 9 Minuten. 
ſeinem vierſpännigen Juckergeſpann 1 Stunde genau, die Fußleiſtung iſt 
alſo eine ganz reſpektable. — Die Stadt El Dorado in Texas in Nord⸗ 
Amerika út von einem heftigen Wirbelſturm heimgeſucht. 

ſind getödtet, 25 verletzt. — 
Moskau ſind Edelſteine und Papiere im Werthe 
Rubel aus der Schatzkammer geſtohlen. 
aus Stuttgart geſchrieben, haben die Paſſanten 
das Vergnügen, ein Patentgigerl in Begleitung 
chens promeniren zu ſehen. Die wahrhaft klaſſiſche Seelenruhe des mit 
einem Prügel von gewaltigem Durchmeſſer bewaffneten 
wohl den ironiſchen Bemerkungen wie dem Gelächter der mgebung Trotz. 
Das kleine Ferkelchen benimmt fid) übrigens wie ein gut dreſſirtes Hündchen. 
— Ein Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“ berichtet 
des ehemaligen franzöſiſchen Miniſters Barhaut, 
Theilnahme an dem Panamaſtandal im Gefängniſſe 
Balhaut ſteht der Gefängnißregel gemäß jeden 
Nach der Toilette gi hat ihn der Verpflichtung 
kleider zu tragen) elle i 

lang und 2½ Meter breit; ſie enthält ein kleines 
Tiſch, einen Waſchtiſch und einen Strohſtuhl. Der ehemalige Miniſter 
kehrt täglich ſeine Zelle; wie es ſcheint, kommt er dieſer Verpflichtung zur 
roßen he der Gefängnißbeamten mit beſonderem 

fleberhaupt wir Si 

ihm die Erlaubniß zu einem dreiſtündigen (ftatt einſtündigen) 
in einem der vier Gefängnißhöfe. Bei 


der hieſigen 


enthoben, Sträflings⸗ 


Spaziergan 
dieſer Erholung biet t Be 
Wächter überwacht, 
daran, mit ſeinen Wächtern zu plaudern. 
in den Taſchen, die Cigarette im Munde, auf dem 
mitunter zieht er ein Buch aus der Taſche und lieft einen Augenblick. In 
ſeiner Zelle ſchreibt er viel, beſonders an ſeine Familie, an ſeine Frau 
und ſeine Töchter, obgleich dieſelben ihn jeden Nachmittag beſuchen dürfen. 
Vor einigen Tagen hat er eine große wiſſenſchaftliche Arbeit begonnen; 


Einen Regiſtrator, 


der auch polniſch ſpricht, ſucht 
Aronsohn, 


eifen 


ab zu vermiethen. (2119) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


od. 2 gut möbl. Zim. von jogl. 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


fanen- u. Gartenſtraße - cke 


ulm. ⸗ 


Möbl. 


Allein verkauf für Thorn 
K. Stefanski, 


Beeiteſtraße 37. uw 
Halteſtelle der Pferdebahn. 


—ũ — — ee 
Die Wohnungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 
ſind ſofort zu vermiethen. 


herrſchaftl. ohn ung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


2128) 
Soppart. 


ein Anſpruch auf anderweite Regelung ihres Penſionsbezuges vom 1. 
für Penſions⸗ 
Militär⸗ 
penſion neben einem Kommunaleinkommen findet vom 1. April 1893 ab 
nicht mehr ſtatt. Die Beſtimmungen des § 35 für die aus dem Reichs-, 
Staats- oder Kommunaldienſt penſionirten Offiziere finden nur auf die⸗ 
jenigen Penſionäre Anwendung, welche nach dem 1. April d. J. aus dem 
Was die Zulage 
für Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheins betrifft, ſo iſt zu beachten, 
daß die Zulage zwar fortan in Höhe von monatlich 12 Mark zuſtändig ijt, |« 
neben dem Bezuge einer Verſtümmelungszulage aber nur in Höhe von 
9 Mark. Das bisherige Erforderniß, wonach die Epilepſie oder das ander⸗ 
weite, die Untauglichkeit zur Verwendung im Civildienſt bedingende Leiden 
durch Dienſtbeſchädigung verurſacht ſein mußte, fällt weg, desgleichen die 
bisherige Vorſchrift, wonach die Zulage bei anerkannter dauernder Ganz⸗ 
wenn beim Ausſcheiden aus dem 


terreichiſche Regierung; er fol 
Das geſtern und heute aus Zawichoſt ge⸗ 


Eingeäſchert wurden in Groß⸗Warſchow bei Schlawe S im 
8 


Der 
N In Arezzo 
(Toscana) revoltirten 2000 Bauern wegen Verbots der Fronleichnams⸗ 
Eingetroffene 
Viele Verhaftungen wurden 
Ein Wertrennen von 300 Kuhhirten ſoll von Chadron 
Der Weg iſt etwa doppelt ſo 
Verſchiedentlich werden die Bee 
Die 


15 Perſonen 
In dem berühmten Tſchudow⸗Kloſter bei 
von über 2 Millionen 
— Seit einigen Tagen, ſo wird 
önigsſtraße 
eines abgerichteten Ferkel⸗ 


igerls bietet ſo⸗ 


über die Lebensweiſe 
der bekanntlich wegen 
zu Etampes büßt. 
Morgen um 5 Uhr auf. 


ringt er ſeine Zelle in Ordnung. Dieſelbe iſt 2 Meter 
eiſernes Bett, einen 


h Eifer nach. 
er zu den „guten Subjekten“ gezählt und man er 


eder 
Sträfling ſtrenge von feinen Mitgefangenen getrennt; er wird von ar 
Baihaut, der Anfangs ftunm blieb, findet jetzt Gefallen 
Er geht ſtundenlang, die Hände 
Hofe auf und ab, 


Colmerſtraße 28: Kl. Wohnun 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 

ohnung zu vermiethen Kop 
nikusſteaße 37. Reinicke. (2063) 


ine klei Ui 
Der Zagerraum Nr. J Elin “rine Bqmllientwopmmng 


im Handelskammerſchuppen auf Zimmer, 
Bahnhof Thorn ijt vom 1. Juli cr, [leitung iſt vom 1. 
C. B. Dietrich 


ſind 2 mittl. u. 1 kl. Wohn. zu verm. 
orders. 3. v. Breiteſtr. 23, IL. 
Araberſtraße 10 

1. Etage, iſt eine 5 
aus 3 Zimmern, 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. 

Näh. bei Adolph Leetz, 


ſtundenlang reiht er auf feinem Papier Ziffern an Ziffern. Barhaut war 
ehedem Ingenieur und hatte in der polytechniſchen Schule ſein Studium 
gemacht. Er iſt ermächtigt, aus der Gefängnißküche eine beſſere Koſt als 
ſie den anderen Sträflingen verabreicht wird, und für jede Mahlzeit ein 
Glas Wein liefern zu laſſen. Zu den gewöhnlichen Handarbeiten der 
Sträflinge ijt er ebenfalls nicht angehalten, muß aber dieſerhalb den Un⸗ 
ternehmern, für welche die Gefangenen arbeiten, eine Entſchädigung zahlen. 
Endlich hat er die Erlaubniß, ſich um 10 Uhr, ſtatt um 8 Uhr, zu Bett 
zu legen und die Briefe, die er ſchreibt und empfängt, werden nicht vom 
Gefängnißdirektor durchgeleſen. 
Aiterariſches. 
Flußregulirung und Niederungs⸗Landwirthſchaft oder die Ein⸗ 
wirkung der Regulirung unſerer Ströme auf die Vorfluthverhältniſſe 
der Niederungen. Von Georg H. Gerſon. Sonderabdruck aus den 
landwirthſchaftlichen Jahrbüchern 1893. Mit 3 Tafeln. Berlin 1893. 
Verlag von Paul Parey. Preis kart. 2 Mark. Schon vor Jahren hat 
der Herr Verfaſſer durch ſeine Schrift: „Wie es hinter unſern Deichen 
ausſehen müßte“ (zu beziehen von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft), Aufſehen erregt. Man erkannte darin nicht bloß den gewiegten 
Fachmann, ſondern auch den praktiſchen Landwirth, deſſen Vorſchläge jogar 
die Königliche Akademie des Bauweſens als ſehr vortheilhaft bezeichnete. 
Seit der Zeit hat Herr Gerſon ſeine Aufgabe unentwegt weiter verfolgt, 
und wenn er jetzt mit einer neuen Schrift an die Oeffentlichkeit tritt, jo 
können wir ſicher ſein, daß er uns Vorzügliches bieten wird. Trotz des 
ſpröden Themas iſt die Ausführung und Begrundung leicht faßlich und 
klar geſchrieben, ſodaß auch der Laie das Buch mit vielem Intereſſe leſen 
wird. Für den Bewohner der Niederung aber iſt es unentbehrlich, und 
wir glauben, daß bei den Niederungswirthen das gediegene Werk von 
Gerſon ungetheilten Beifall finden wird. Wir empfehlen daſſelbe ange- 
legentlichſt. 


Eigene Drath-Nachrictzten 
der „Thorner Zeitung“. 

Leipzig, 7. Juni. (Eingegangen 2 Uhr 6 Minuten.) Bei 
dem heute begonnenen großen Anarchiſtenprozeß, zu welchem 1 Sach⸗ 
verſtündige und Zeugen geladen find, beantragte der Oberſtaatsanwalt 
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Zur Verleſuug kommen Artikel der 
Londoner „Autonomie“ und anderer Anarchiſtenblätter. Die Ver⸗ 
handlung wird vorausſichtlich 3 Tage dauern. 

Warſchau 7. Juni. (Eingegangen 3 Uhr 35 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute früh bet Zawichoſt 3,28 m. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Lemberg, 6. Juni. Die Ueberſchwemmungsnachrichten lauten 
immer ernſter. Die Uferbewohner an den Flüſſen Lamnica, Czeezwa 
und Siwka find von jedem Verkehr abgeſchnitten und viele Orzſchaften 
ſtehen unter Waſſer. Die Reichsbrücke Rozuiatow ſowie die Bezirks⸗ 
brücke Swariezow find fortgeſchwemmt. Zahlreiche Bahnſtrecken 
mußten den Verkehr einſtellen. Die heute Mittag eingelaufenen 
Telegramme melden den weiteren Einſturz von Brücken. Es wird 
telegraphiſch militäriſche Hilfe verlangt, da bereits viele Menſchen 
und eine große Anzahl Vieh ertrunken find. 

London, 6. Juni. Ju einem längeren Artikel über die Welt⸗ 
ausſtellung in Chieago üben die Daily News eine geradezu vernich⸗ 
tende Kritit an der britiſchen Sektion und führen aus, daß die 
deutſche Ausſtellung in jeder Beziehung an der Spitze ſtehe und die 
deutſche Induſtrie mit Recht auf dieſes Reſultat ſtolz ſein könne. 


Für die Redaktion verantwortfich: Oswald Knoll in Sho. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 7. Juni 5 1,73 über Null 
#3 Warſchau, den 5. Juni 223 
75 Brahemünde, den 6. Juni . . 4,14 55 
Brahe: Bromberg, den 6. Juni . 6,32 „ẽ „ 


Hansòdels nachrichten. 
Danzig, 6. Juni. 
Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Klg. 124—148 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 148 M. 
Roggen loco niedriger, dann befeſtigend, per Tonne von 1000 Kgl. 
robkörnig per 714 Gr. inländ. 129—130 M. tranſit 103—104½ 
„Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 130 M. unterpol. 
104 Mark. 
Spiritus per 10000 9 Liter conting. loco 56%/, M. Gd. nicht con= 
tingentirt loco 36 M. Gd. Juni—Juli 36½ M. Gd., Juli 
Auguſt 36% M. Gd. per Sept. Oktbr. 37 M. Gd. 
een S 
erlin, den 7. 
Tendenz der Fonds börſe: til. 


plupcourfe. 
uni. 


1 7. 6. 93. 6. 6. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 217,10 217,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 216,70 | 216,45 
Preußiſche 3 proe. Conſols 87,10 87,10 
Preußische 3½ proc. Conſolnss . 100,90 | 100,80 
Preußiſche 4 proc. Conſolns 107,60 107,60 
Polniſche Biandbriefe BD a ee 67,— | 6710 
Polniſche N ag Re a 66,20 66.50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . . 97,30 97,30 
Disconto Commandit Antheile . , 187,25 187,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 166,20 | 166,45 
Weizen: Dutt lf! le 158,— | 157,— 
Septb.-DOftober. . 2 2 2... 161,70 160,70 

loco in New Vorl . 2 2 2... 75,— 71,3, 

Roggen: les ze ee 146,— | 145,— 
Juni Jul! ae 148,50 | 147,50 
LE ET 149,20 148,50 

Seb Sto... 152,— | 151,— 

Rüböl: Juni Jul! 48,80 | 48,80 
Sept NE ee. 49,30 | 49,40 

Sinn o 8 58,10 —.— 
ae ET N N EN 38,10 38,20 
St/ / 36,80 36,70 
Auguſt⸗Seßt ß... nie 37,80 37,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſo. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. - is 1 


——— 
Privatbedarf in Herren- und Knaben⸗ toffen 
Cheviots, Kammgarn. Tuche und Buxkin 
a Mark 1.75 Pfg. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann das 
Buxkin⸗ Fabrik = Depot Oettinger u Co., Frankfurt am Main. 
Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franko in's Haus. 


der Laden ME 


in meinem Hauſe, Seglerſtr. 26, 
in welchem ſeit langen Jahren ein 
Schnitt: und Podewaaren + Gejhäft 
betrieben worden, ijt vom 1. October cr. 
ab anderweitig zu vermiethen. 

(1725) Carl Matthes. 


mittlere Familienwohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
n meinem Wohnhauſe, rom: 
berger Vorſtadt 46, ijt die 
arterre- Wohnung, befteh. aus 3 Zim. 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer neb 
(286) | Zubehör fofort zu verm. Kl. Mode 15 
Aliſt. Markt. Bornſtraße 18. G. Schütz, (1745) 


per: 


Küche, Zubehör m Waſſer⸗ 
ctober 2 vermieth. 
Sohn. 


auſſee tsch bach 


chrägüb. 


Wohnung, beſtehend 
Alkoven, Keller und 


4 


Victoria⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 15. Juni 1893: 


Eröffnung der Sommerſaiſon. 
[ (Operettens, Schaus und Luſtſpiel = Enjemble) Wk 


Geſtern Mittag 1½ Uhr 
ſtarb nach langen ſchweren Leie We 
den im noch nicht vollendeten 
49. Lebensjahre, Fräulein 


55 
% 
N 


Lina Pehlke 3 0 2 2 
gan 1 we \ Es (2125) Die Direction: Ludwig Hansing. 
t ; 910 A * id 2 N .. 
Eben, ben e been pl usverkauf. Kaiser Wilhelm Schützenhaus 
ie Beerdigung findet Fret = 227 ulm a. W. : 
3 f empfiehlt ſeine auf das Beste eingerichteten 


tag Nachmitttag um 4½ Uhr 
von der Leichenhalle des alt- 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. Hi 


Lokalitäten, drei Kegelbahnen, großen Garten elt. 


bei vorkommenden Gelegenheiten an Vereine und Ausflügler. 
— Diners, sowie Speisen à la carte 


Kleiderſtoffe 


Verdingun N ge 
8 5 lid ien. 
Der Bau einer iten 4. den — Damen-Confection B berg de 113 


zu bedeutend 


bherabgeſetzten Preiſen. BE 
Kleiderſtoff⸗Reſte 


ſehr billig. 


Adolph Bluhm, 
Blkileſtr. 37. 


2143) 


Drewenzfluß bei Zlotterie ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden und zwar: 

1. Die Zimmer⸗, Ramm⸗, Anſtreicher⸗ 
und Schmiedearbeiten einſchließlich 
Lieferung der Materialien ver⸗ 
anſchlagt auf rot. 27768,00 Mk. 

2. Die Erd⸗, Böſchungs- u. Pflaſter⸗ 
arbeiten einſchließlich Lieferung 
der Materialien veranſchlagt auf 
rote. 5 250519796. ONE: 

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Bureau des 
Kreisbaumeiſters Herrn Rathmann, 
Strobandſtraße Nr. 15, während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind, für jedes Loos 
beſonders, verſiegelt und portofrei mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Arbeit 
und Lieferung zum Bau der Drewenz⸗ 
brücke“ bis zum 


Mittwoch, den 14. Juni cr, 
Vormittags 11 Uhr 

bei dem Kreis- Ausſchuß einzureichen, 

zu welcher Zeit im Sitzungsſaale des: 

ſelben die Eröffnung der eingegangenen 


EFT 


Photographisches Atelier 


H. Gerdom 


gtoask aozun quemegeq ebueywn pe 


Staubmäntel bedeutend unter P 


Sr Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen 
Prämiirt: Wiesbaden 1892. (1855) 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- u. Festtagen. 
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ALERTE EER TS 


N GERE EARL ENE Ede 
Cigarren, 
tadellos in Brand und Güte, 


25 HBI 


. KB) 


1 grossen Posten Sonnenschirme 


e 8 W are er⸗ empfiehlt 

ienenen Intereſſenten ſtattfindet. \ upfie 7 

Thorn, den 6. Juni 1893. (2197) die Cigarrren- & Tabak Handlung . „Regenschirme 
Der Kreis⸗Ausſchuß. von 5 „ Damenblousen 


gez. Krrahmer. 


Bekanntmachung. 


Zur Feſtlegung der von Sängergu nach 
Forſthaus Olleck führenden Landſtraße ſollen 
im Lauſe dieſes Sommers ca. 380 ebm Lehm 
und 550 ebm Kies angefahren werden und 
ſoll die Anfuhr je in 1 Looſe vergeben werden. 

Gefällige Offerten mit Angabe des gejor- 
derten Anſuhrlohnes pro 1 ebm Lehm und 
Kies und mit der ausdrücklichen Verſicherung, 
ſich den im Bureau I des Magiſtrats und]? 
bei Förſter Würzburg in Olleck ausliegenden 
Anlieferungsbedingungen unterwerfen zu] 
wollen, ſind bis zum 12. Juni d. J. ver⸗ 
ſiegelt an den Oberförſter Herrn Baehr-Thorn 
einzureichen, und findet die Eröffnung der— 
ſelben am 13. Juni d. J. 12 Uhr Vor⸗ 
mittags auf dem Oberförſterdienſtzimmer im 
Rathhauſe ſtatt. 

Der Förſter Würzburg zu Olleck wird auff? 
Anſuchen die Dertlichfeiten vorweiſen, an 
welchen das Material zu entnehmen und 
wohin daſſelbe anzuliefern iſt. (2121) 

Thorn, den 31. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der 88 7, 10 Abſatz 1 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften wird der von uns im Einverſtändniß 
mit der Stadtverordneten-Verſammlung unter 
Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde abgeän⸗ 
derte Fluchtlinienplan für die Südſeite der 
Friedrichſtraße zwiſchen Gerſten-, Katharinen⸗ 
und Hoſpitalſtraße von Sonnabend den 24. 
Juni bis Sonnabend den 22. Juli in 
unſerem Stadtbauamt (Rathhaus 2 Treppen) 
zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gez 
macht, daß Einwendungen gegen den neuen 
Fluchtlinienplan innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat anzubringen ſind. (2195) 


Thorn, Breiteſtraße. 


a f E Corsetts. 
MEH RRE 2 HAI A LIN Be Deine Artikel Fe jeden nur annehmbaren Preiſen veräußert. BRE 


RRERARARRERE 


(2023) 


movers OnvereattoneTrxikon, Max Braun, Breiteftaft. 
CE ARTE ee 
b DE Gurske SE 


Thiele& Holzhause Einem hochgeehrten Publikum, wie 
in Barleben- Magdeburg, den Vereinen u. Schulen brin je ich meine 


Choco laden Gaſtwirthſchaft 


und Buderwaaren-Fabrik, mil ſchönem Garten, Kegelbahn und 
empfehlen ihr unter dem Namen . Tanzſaal in empfehlende Erinnerung. 


Stern ⸗Cacao Bequeme Verbindung mit Thorn 


per Dampfer. Größere G ſellſchaften 
in den Handel gebrachtes, entöltes wollen mir vorher angezeigt werden. 
und ohne Alealien aufge⸗ 


Für gute Bewirthung werde ich ſtets 
ſchloſſenes reines Gacaopulver. 903) 


beſtens Sorge tragen (1903 
Stern- Cacao iſt nach dem Gut⸗ E. Sodtke, Gaftwirtt. 
achten hervorragender Autoritäten 


1 =...) erſtag: 
bas ehe a Elysium: gr ele 
er Jetztzeit. eee e eee 
Fabrit Niederlage für Thorn bei H Schneider, 
O. A. Gulssch fig Atelier für Zahnleidende. 
Georg Voss-Thorn in Thorn. (2190) - ee — 
URE OE, NE, SE 11. | — athsapotheke. 5 
| N 1 | | —— 
Wein gross handlun & Grosse Geld-Lotterie Fin. Zähne u. Plomben 


Zieh. am 8 u. 9. Juni er Antheillooſe 


b 7 Bde. eleg. geb. & 10 Mark. 
Des Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern, offerire dısselbe gegen 
monatliche nur 

Theilzahlungen von | Drei Mark 


(jeder Band wird sofort nach Erscheinen geliefert), Ausserdem wird jedes 
ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen. (1223) 


Walter Lambeck. 


m Biergroßhandlung En 
M. Kopezynski, 


BEF Nathhaudsewölbe, gegenüler der Kaiſerlichen Poſt. WEE 
Empfehle (1920) 


Münchener Hackerbrän 


in Fäſſern von 15 — 100 Litern, ebenſo in Flaſchen zu billigſten Preiſen. 


Thorn, den 2. Juni 1893. empfiehlt ihr Lager 18 
3 Der Magiitrat, reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, igen u. In en detail werden dube n a aht von 
Bekanntmachung. Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) |. monaten, wo de Mine d, D. Grünbaum, 


Bei unſerer Verwaltung wird mit dem 
1. Juli d. J. die Stelle eines Rathhaus⸗ 
dieners vacant. Bewerber haben ſich perſön— 
lich bei dem Polizei⸗Sekretär Herrn Wegner 
im Einwohner-Melde-Amt bis zum 20. d. 
Mts. zu melden. Militär-Anwärter werden 


..... bbb 
— — ———— — . 2c Kaum hat er ſie hineingebracht, erſtr. 19. (1703) 
tee | Sic ce ie e ae 
> N . h 3 ; * Drum morgen bis zum Abend ſpät, 30000 Mark 
Einem geehrten Publikum von Mocker u. Thorn die ergebene Anzeige, daß ich Zur Breiteſtraße 8 geht. sind duroh mich auf sichere, ländliche 
a St. Kobieleki ijt der richtige Mann, oder städtische Hypothek, auch gethellt, 
(2191) 


Hôtel Concordia Bei dem man Geld gewinnen kann. zum Juli or. zu vergeben. 


Ein armer Mann 10 Pfennige bringt. appr. Heile und Zahnkünſtler, 
. reel 


beporzunt.. 6 N (2196) de 
Thorn, den 6. Jun 1882. und das dazu gehörige Colonialwaaren⸗Geſchäft übernommen habe. g Ar a * 6 
Der Magiſtrat. ef Indem ich ſtets für ſtreng reelle Waare und gute Getränke Sorge tragen Guten A elwein yv Chrzanowski, Thorn,Tuchmacherst 2 
—— — werde, bitte ich höfl. mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 4200 —5000 k 
Oeffentliche 4 Meine a ae u = neues en jowie 15 ange⸗ empfiehlt (2145) fihere 9 get Mar 9 
1 é nehmen Aufenthalt im Gärtchen erlaube mir noch beſonders zu empfehlen. M. Kopez nski gegen ſichere Hypothek auf ftädt. Grunde 
Zwangsperfteigerung. 7 pery gf ſtück fofort zu vergeben. Zu erfragen 


Sonnabend, d. 10. Juni cr. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in dem Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Carl Spiller hierſelbſt, Brom: 
berger Vorſtadt II. Linie (Mellinſtraße) 
3 große Apothekenrepoſi⸗ 
tor ien und 2 Tombänke (auch 
für Progniften eignend) 
öffentlich meiſtbielend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Die bezeichneten Gegenſtände ſind 
anderweitig gepfändet. (2173) 
Thorn, den 5. Juni 1893. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


2204) Hochachtungsvoll Emil Bodammer. Rathhausgewölbe ) 
tert gegenüber. der Kalierlichen Poſt Altſtädt. Markt 314. 
ee nn Ei h 3 K 1 tüchtiger Hausknecht 

1880 Tan 6 kann fid melden bei (2120) 


in neueſter und ſolider Conſtruction _ € B. Dietrich & Sohn, 


offerirt billigft (1709) — Die Nummer 213 
Alexander Rittweger. hon Bl. 


Zur Abholung v. Gütern tung“ vom Jahre 1892 mit 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, u EA: 


Inh Paul Meyer, 2 5 
(285) ' Brüdenftrafe =. Die Expedition. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeo in Thorn. 


— ET wer 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, SO cm breit für Mk. 14,--; meine 


N Nahe . D 
BES” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. Wa 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Beilage und Zeitſpiegel. 
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Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: ! 

1. Montag, den 15. Mai d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Barbarken, 
Mittwoch. den 17. Mai d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Penſau, 
Montag, den 29. Mai d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Rentſchkau, 
Montag, den 12. Juni d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Barbarken. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzſorti⸗ 
mente: 

1) Belauf Barbarken und Ollek. 

Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 
Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 Rm. 
Reiſig I. Kl. (Putzreiſer), 200 Rm. Reiſig 
II. Kl. (1—2 Mtr. lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszez'er Grenze und an der Förſterei Bar⸗ 
barken. 

2) Belauf Guttau. 

a) In den Schlägen Jagen 71 u. 83 ca. 
1500 Rm. Kiefern⸗Stubben. 

p) In der Totalität: Kiefern: Rm. 
Kloben, 14 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. 
Stubben. 

Eichen: 2 Rm. Spaltknüppel, 
Birken: 1 Rm. Kloben. 
3) Belauf Steinort. ; 

a) In den Schlägen: 360 Rm. Kiefern⸗ 
Stubben, 56 Rm. Reiſig I. Kl. 

b) In der Totalität: Kiefern: 14 Rm. 
Kloben, 19 Rm. Spaltknüppel, 18 Rm. 


52 


Stubben, 43 Rm. Reiſig II. Kl. (4 
Mtr. lang). (1794) 
Thorn, den 3. Mai 1893. 
Der Wagiitrat. 
Patent angemeldet. 
ſchont die Stempel. Druck 
- ſtets ſauber, braucht me. 
li N Farbe, iſt kinderleicht . ser 
Im Handhab., macht alle Hecto⸗ 
„J graphen u. Umdruckmanieren 
Handstempel entbehrlich. Koſtet 3 Mk. od. 
Druck- ohne Kaften 1,50 Mk., wird 
auf Wunſch 8 Tage a. Probe 
Apparat. gegeben. H. Düwel, Stempel- 


fabrik, Braunſchweig. (1445) 


Reſtaurationstiſche 


2 


billig zu verk. 


Schillerſtr. 6, part.! gu” 


Bekanntmachung. 


Das Impfgeſchäft für das Jahr 1893 fin⸗ 
det für die hieſige Stadt im ſtädtiſchen Schul⸗ 
hauſe wie folgt ſtatt: 

1) Wiederimpfung der Schulen am Mitt⸗ 

woch, den 21. Juni er., Nachm. 4 Uhr. 

2) Erſtimpfung am Mittwoch, den 21. 

Juni er. 

a) Erſtes Drittel Nachmittags 5'/, Uhr, 

b) Zweites Drittel Nachmittags 6 ½ Uhr, 

e) Letztes Drittel am Sonnabend, den 

24. Juni er., Vormittags 11½ Uhr. 

Die Beſichtigung findet für die am 21. 
Juni er. geimpften Kinder am 28. Juni er. 
und für die am 24. Juni er. geimpften 
Kinder am 1. Juli er. zu derſelben Zeit ſtatt. 

Zur Wiederimpfung haben ſich diejenigen 


Schulkinder zu geſtellen, welche im Jahre 
1881 und früher geboren, aber bisher mit 
Erfolg noch nicht wiedergeimpft worden 
ſind. 


Zur Erſtimpfung ſind ſämmtliche im Jahre 
1892 geborenen Kinder, ſowie diejenigen 
Kinder aus den früheren Jahren, welche bis⸗ 
her noch nicht geimpft worden ſind, mit 
reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern 
zu geſtellen. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 
mündern, deren Kinder oder Schutzbefohlene 
ohne geſetzlichen Grund der Impfung oder 
der ihr folgenden Geſtellung zur Revision 
entzogen bleiben, werden gemäß § 14 Abſ. 2 
des Geſetzes vom 8. April 1874 mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder Haſt bis zu 
3 Tagen beſtraft werden. (2082) 

Culmſee, den 29. Mai 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
„Be 


alle Hautanreinigfeiten und Hautausſchläge, wier 
— Miteffer, Finnen, $ pten, Leberflecke, 
2 übelriechenden Schi: >" sc. zu vertreiben, bes 
I Rebt in täglichen Waſch zen mit: 


Car bol. & lieeꝛ coe fel. Seit 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Sümmil. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 

| im Muſeumkeller. (397) 

Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 


heimniss 


IE 


2 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst 


tun 


— 


Ofifeebad Nügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe. Parkanlagen unmittelba 
am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 


(1674) Badedirektion zu Rügenwalde 


Sprach- und Reiseführer. 
Praktisch und leicht fasslich. 


Parlez-vous frangals? (Franz) 14. Aufl. Geh 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak Englisch? (Engl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf, geb 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf. 

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl, Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf. 

Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf, 1 
Miuvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf. f 
Tud ön magyarul? (Ung.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. + 
Möwisz Pan po polsku? (Poln.) Mit Aussprache. 2. Aufl. Geh 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache, 3. Aufl Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Rumänisch? Geh. 2 M. - 

Sprechen Sie Serbisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl Geh. 2 M 50 Pf. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. N 
Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pf. N x 
Sprechen Sie Persisch? Geh. 3 M. 5 
Sprechen Sie Japanisch? Geh 4 M. ) 
Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 

Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. A 
Kochs Deutschland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
Kochs Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 


Leipzig. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des der Stadt gehörigen 
Thurmes, welcher hinter dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß gelegen und der weſtlichſte 
der drei an der Grabenſtraße ſtehenden zur 
rüheren Stadtbefeſtigung gehörigen Thürme 
ijt (ſogenannter „Katzenkopf“⸗Thurm), von 
ſofort bis 1. April 1895 als Lagerhaus 
haben wir einen Submifjionstermin auf 
Dienftag, den 13. Juni 1893, 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung des Katzenkof⸗Thurmes“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im Bureau I 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und wollen 
ſich Intereſſenten dieſerhalb an den Aufſeher 
des ſtädtiſchen Waſſerleitungs - Lagerplatzes 
wenden. x 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mk. bei unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. (2097) 

Thorn, den 30. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe Coppernikusſtr. Nr. 12 
(Hinterhaus des Artushofes), der Artus⸗ 
ſtiftung gehörig, belegenen Wohnungen, ent⸗ 
haltend außer Keller, Bodenraum, im Keller⸗ 
eſchoß ein Wohnzimmer nebſt Küche. im 
Erdgeſchoß drei Wohnzimmer nebſt Küche, 
im erſten u. zweiten Stockwerk je vier Wohn⸗ 
zimmer und je eine Küche, ſollen im Ganzen 
oder einzeln vom 1. Oktober d. Is. ab auf 
drei Jahre vermiethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 13. Juni 
d. 38., Vormittags 11 Uhr in unſerem 
Bureau I einzureichen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen, welche der Vermiethung zu Grunde 
gelegt ſind, eingeſehen werden können. 

Degen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflektanten ſich an den Vorſteher der Artus⸗ 
tiftung, Herrn Kaufmann Mallon, Altſtädti⸗ 
ſcher Markt Nr. 23, wenden. (1981) 

Thorn, den 19. Mai 1893. 


Der Wagiſtrat. 


f 


—— 7 Br 


C. A. Kochs Verlag. … 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Manuerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
NEN Mehrere tüdstige 
Roc: und Foſenſchneider 
f können ſich melden (2187 
B. Sandelowsky & Co. 


2 Kreis ſägenſchneider 
erhalten dauernde Arbeit bei (2144) 
G. Soppart, Thorn. 


— satans. 


4 Hoffmann- 


HSE 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 


rr 


lief. z. Fabrikpr. unt. 10jäbr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


3 Zim., Küche Zub. 1./6. Bäckerſt. 5 z. v. 
Lambech, 


Thorn. 


